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— Seitens der Reichsregierung verfolgt man alle Nach⸗ 
richten und Urtheile der Preſſe über die Vorgänge in Oſt⸗ 
afrika begreiflicher Weiſe mit äußerſter Spannung. Zur 
Zeit iſt nicht abzuſehen, in welcher Weiſe die Regierung neuere 
Verfügungen über die Einrichtungen in Oſtafrika treffen wird. 
Doch iſt, wie der „Magd. Ztg.“ und der „Köln. Ztg.“ über⸗ 
einſtimmend berichtet wird, nicht anzunehmen, daß die jüngſt 
erlittene Niederlage der Schutztruppe irgend wie zu Aenderungen 
der beſtehenden Organiſation führen wird. Einſtweilen find 
genauere in das Einzelne gehende Berichte über die letzten 
Vorgänge noch nicht in dem Umfange vorhanden, um ein Ur⸗ 
theil darüber zuzulaſſen, wie weit auf Seiten der deutſchen 
Anordnungen irgend ein Verſchulden nachweisbar iſt. Zweifel⸗ 
los werden die vorbereiteten Fortſetzungen der Weißbücher über 
Oſtafrika ſeiner Zeit dem Bundesrathe und Reichstage genauen 
Aufſchluß geben. Schon heute aber wird betont, daß die 
neue Verwaltungs-Organiſation in Oſtafrika von allen 
darüber befragten, mit den Verhältniſſen vertrauten Stellen 
gutgeheißen worden iſt und daß man auch einen Wider⸗ 
ſpruch des Majors v. Wißmann dagegen nicht erfahren hat. 

— Was man ſchon immer voraus ſetzte, beſtätigt jetzt 
ausdrücklich der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“: 
nämlich, daß der Paßzwang in Elſaß⸗Lothringen das 
ganz perſönliche Werk des Fürſten Bismarck ſei. Als er 
denſelben einführen wollte, ſprachen ſich die dieſerhalb befragten 
Behörden, die Regierung von Elſaß⸗Lothringen und 
die deutſche Botſchaft in Paris dagegen aus, mußten 
ſich aber dem Willen des Reichskanzlers fügen. Trotzdem 
wurde damals jeder für einen vaterlandsloſen Reichsfeind er⸗ 
klärt, der nicht die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Maß⸗ 
regel zugeben wollte. i 

— Mit den Handwerkerkammern hat es nach einer 
offiziöſen Notiz im „Hamb. Korreſp.“ noch gute Weile. 
Es ſeien wohl im Handelsminiſterium in dieſer Richtung Er⸗ 
wägungen angeſtellt und wohl auch ſchon Vorarbeiten in der 
Richtung gemacht worden, daß dem Handwerke eine wirkſamere 
Vertretung gegeben und damit der Geiſt gemeinſamer Selbſt⸗ 
bethätigung und der korporativen Wahrnehmung der Berufs⸗ 
intereſſen im Handwerkerſtande gehoben werde. Aber bis zur 
Aufſtellung von Geſetzesparagraphen iſt die Angelegenheit noch 
nicht gediehen, weshalb es auch verfrüht iſt, mit einer Vorlage 
für die nächſte Landtagsſeſſion zu rechnen. 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchrieben kürzlich: 

Der frühere Reichskanzler hat gegenüber den Verſuchen, die 
während ſeiner Amtsführung wiederholt von Oeſterreich gemacht 
wurden, das politiſche Bündniß mit Deutſchland wirth⸗ 
ſchaftlich und namentlich zu Gunſten der ungariſchen Kornhändler 
zu belaſten, ſchwerlich eine andere Stellung eingenommen als jetzt 
und konnte ſie nicht einnehmen, weil er ſonſt gegen die Intereſſen 
des Reiches, jo wie er fie verſtand, verſtoßen hätte. 

Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 

Wir haben dem gegenüber bereits betont, daß aus den von 
Poſchinger herausgegebenen Aktenſtücken hervorgehe, daß Fürſt 
Bismarck es früher keineswegs als eine Belaſtung des Bündniſſes 
anſah, wenn eine wirthſchaftliche Annäherung zwiſchen beiden 
Staaten erfolgte. Es wird die „Hamb. Nachr.“ intereſſiren, zu 
erfahren, daß im dritten Bande don Poſchinger, Seite 25, unter 
dem 11. Februar 1881 „vertrauliche“, alſo nicht zur „dilatoriſchen“ 
Abfertigung einer fremden Regierung, ſondern zur Kenntnißnahme 
und Nachachtung für die Mitarbeiter des Fürſten Bismarck be⸗ 
ſtimmte Bemerkungen über das „handelspolitiſche Verhältniß zu 
Oeſterreich“ abgedruckt ſind, in denen es wörtlich heißt: „Die innige 
politiſche Freundſchaft, welche Deutſchland mit Oeſterreich verbinde, 
müſſe auch auf das wirthſchaftliche Gebiet übertragen werden.“ 

— Je nachdem es ihm paßte, hat es Fürſt Bismarck ſtets 
verſtanden, die anderen Miniſter entweder als die blinden Voll⸗ 
ſtrecker ſeiner eigenen Anſichten hinzuſtellen, oder als diejenigen, 
welche für die Fehler und die üblen Folgen ſeiner Maßnahmen in 
Wahrheit verantwortlich zu machen ſeien. Die „Frankf. Ztg.“ er⸗ 
innert gegenüber den Ir on Neuerungen der „Hamb. Nachr. 
gegen Herrn v. Boetticher an folgenden Vorfall, der ſchon vor 
längerer Zeit einmal erzählt wurde. Als dem Fürſten Bismarck 
der Verwalter ſeiner Varziner Perrſchaft vor dem Inkrafttreten der 
Alters⸗ und Invalid u eines Rest einſt ſchil⸗ 
derte, ey Mühe ihm dieſes Geſetz mit jeiner Klebearbeit mache, 
ließ Fürſt Bismarck ſich die Einzelheiten darlegen, war merkwür⸗ 
digerweiſe erſtaunt darüber und kritiſirte fie nicht gerade wohl⸗ 
wollend. Als die Anweſenden ihm etwas verblüfft bemerkten, das 
Geſetz habe er ja noch gemacht, erwiderte er: Für die Einzelheiten 
bin ich nicht verantwortlich, die rühren von Boetticher her. 

— In Betreff der Memoiren des Fürſten Bismarck 
will ein Herr Henry W. Fiſcher in Varzin am 21. September nach 
der „Well“ von einem „Eingeweihten“ Folgendes erfahren haben: 
gun Bismarck ſchreibt an jeinen Memoiren beim Diner und im 

illardzimmer. Dann erzählt er ſeinem Sekretär Dr. Chryſander 


die er der Nachwelt zur Beurtheilung übergeben will. Der Doktor 
bringt ſie Tags darauf fein ſäuberlich zu Papier, und überſendet 

Manuſtript an Lothar Bucher, der es vollends ausar⸗ 
beitet und dem groben Ganzen anpaßt. Lothar Bucher iſt in diefer 
Saiſon noch nicht in Varzin geweſen, ein ſicheres Zeichen, daß die 


Memoirenfrage an ſich völlig geordnet iſt, und daß das Werk in 
der vorgedachten Weiſe ſtetig fortſchreitet. Im vorigen Sommer 
verweilte er mehrere Monate beim Fürſten, und Sr. Durchlaucht 
ehrſame Bauern wiſſen allerlei kurioſes Zeug über den gewaltigen 
Mann zu berichten. „Er macht ſo recht den Eindruck eines großen 
Schreibers“, erzählte mir einer, „immer ſtolz und in ſich gekehrt, 
und mit Niemand hat er ein Wort geſprochen, der Fürſt allein 
ausgenommen. Und auch mit dieſem ließ er ſich nur in eine Unter⸗ 
haltung ein, wenn Beide allein waren.“ — Von dem Stations⸗ 
vorſteher in Hammermühle will derſelbe Henry Fiſcher 
erfahren haben, wie Bismarck zum Prinzen Albrecht ſagte, „nach 
Berlin werde ich wohl kommen, aber nicht in den Reichs⸗ 
tag.“ Dazu bemerkte ein Freund des fürſtlichen Hauſes: „Durch⸗ 
laucht hat ſich an dem Tage vielleicht nicht recht wohl ge⸗ 
fühlt, und feine Meinung der des Arztes unterworfen. Wenns 
ſo weit iſt, und der Doktor erlaubts, wird der Altreichskanzler ge⸗ 
wiß nicht anſtehen, mit ſeinen Widerſachern vor verſammeltem 
Kriegsvolke ein paar Gänge zu wagen.“ 

— Die Nachricht der „Saale⸗Ztg.“, daß Freiherr v. Un⸗ 
gern⸗Sternberg feine Thäti keit als Mitarbeiter der „Kreuz⸗ 
eitung“ aufgegeben habe, erweiſt ſich wieder einmal als eine der 
Enten, wie jie der „Saale⸗Ztg.“ in letzter Zeit faſt täglich aus 
Berlin gemeldet ſind. An der ganzen Nachricht iſt kein wahres 
Wort, Frhr. v. Ungern⸗Sternberg bleibt vielmehr, wie wir aus 
der „Kreuzztg.“ erſehen, nach wie vor Mitarbeiter des Blattes. 
Ebenſo war die Nachricht, Ben v. Hammerſtein, der Chef⸗Redakteur 
der „Kreuzztg.“, trage ſich mit Rücktrittsgedanken — eine Nach⸗ 
richt, welche die Saale⸗Ztg.“ bald darauf ſelbſt dementiren mußte 
— einfach aus der Luft gegriffen. Man ſieht hieraus aufs Neue, 
was auf Berliner Meldungen der a zu geben ift. 

— Die SUR Partei, fo ſchreibt man der „Freiſ. 
Ztg.“ vom Niederrhein, gewinnt am linken Rheinufer in katho⸗ 
liſchen Kreiſen zuſehends an Boden. Die Haltung der Partei bei 
dem Sperrgeſetz, die entſchiedene Bekämpfung der Sozialdemokratie 
und vor allem die Haltung der Freiſinnigen gegenüber der 
Lebensmittelvertheuerung tragen dazu in erheblichem Um⸗ 
fange bei. Die katholiſchen Arbeiter verſtehen es nicht, weshalb 
mit der Auſhebung der Zölle noch ſo lange geſäumt wird. In 
demſelben Maße, als dieſer Zeitpunkt hinausgeſchoben wird, kann 
die Zentrumspartei ſich darauf gefaßt halten, ihre Reihen ſich 
lichten zu ſehen. 

— Zum Kapitel n Schienen meldet 
die Mannheimer ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“, in einer dor⸗ 
tigen Maſchinenfabrik ſeien vor etwa zehn Tagen Schienen, ſoge⸗ 
nannte Zungen, mit dem einen Ende unter den Dampfhammer 
enommen, um die Vertiefung der „Ausballanden“ einzupreſſen. 


einahe ein Dutzend der Schienen habe dieſe Prozedur nicht aus⸗[S ch 


gehalten, ſondern ſie ſplitterten und ſpalteten ſich. Eine ſei ſogar 
darunter geweſen, die allem Anſchein nach ſchon alt und nur mit 
einem Stahlmantel überzogen war, um ihr den Anſchein einer 
neuen Schiene 17 geben. Sobald ſie unter den Hammer kam, 
ſchälte ſich der Mantel ab und der ſchlechte Kern kam zum Vor⸗ 
ſchein. Alle dieſe ſchlechten Schienen hätten den Bochumer Stempel 
getragen, ſtammen alſo aus Baares Etabliſſement. 

— Zur Bochumer Unterſuchungsſache ließ ſich die 
nebenbei geſagt politiſch gänstih werthloſe „Tägl. Rundſchau“ vor 
einigen Tagen von angeblich ſehr gut informirter Seite — ſoll 
heißen: aus Schienenflickerkreiſen — eine Reihe zum Theil 
recht ſonderbarer Sachen ſchreiben. Wie „ſehr“ zuverläſſig der 
betreffende Artikel fein muß, zeigt beiſpielsweiſe der Schlußſatz. 
Es heißt dort wörtlich: „Für die von Herrn Fusangel zuletzt er⸗ 
hobene Beſchuldigung, als habe der Bochumer Verein auch Boll 
hinterziehungen im großen Maßſtabe begangen, ſcheint die 
Beweisaufnahme gar keine feſten Anhaltspunkte ergeben zu haben, 
und hat, wie hierorts (in Bochum) allgemein angenommen wird, 
das Gericht nach dieſer Richtung hin die Unterſuchung bereits 
eingeſtellt.“ Gerade in der Zollgeſchichte, ſo ſchreibt man dem⸗ 
gegenüber der „Köln. Volks⸗Ztg.“, haben noch in den letzten Tagen, 
d. h. nach dem Erſcheinen des in Rede ſtehenden Artikels der 
„Rundſchau“, neue Zeugenvernehmungen ſtattgefunden und finden 
ſolche noch fortgeſetzt ſtatt. Wenn dann weiter das Blatt ſich 
bemüht, den mit in die Schienenaffaire verwickelten Meiſter 
Roſend ahl zum alleinigen Karnickel zu ſtempeln, ſo glauben wir 
ſehr gern, daß gewiſſen Leuten damit vor allem gedient wäre, denn 
Roſendahl iſt gegenwärtig auf dem Sabonaer Werk beſchäftigt, und 
dort, wie man hierorts wirklich allgemein annimmt, ſehr gut auf⸗ 


gehoben. 
Bochum, 23. Sept. Ein Feind und Widerſacher des Herrn 
Tadebt der Redakteur des Baare⸗offiziöſen „Rhein. Weſtf. 
agebl.“ Dr. Rackwitz, hat vor einigen Tagen hier das Zeitliche 
Kant u Aus Nordhauſen, wo er 14 Jahre lang am Realgymna⸗ 
ium als Lehrer wirkte, von der Klientel Baare hierher als Chef⸗ 
Redakteur ihres Organs berufen, machte er ſich durch wüſte Aus⸗ 
ſchreitungen in ſeinem Blatte einen wenig geachteten Namen, 
nachdem er in Nordhauſen ſchon eine politiſche Rolle in ähnlichem 
Sinne zu ſpielen verſucht hatte. in ſich vor ſeinen verleum⸗ 
deriſchen Angriffen in der Baare⸗Angelegenheit zu ſchützen, mußte 
Herr Fusangel ganz gegen ſeine Gewohnheit nicht weniger als 
37 Strafanträge allein wegen Beleidigung gegen ihn ſtellen. 
Bochum, 24. Sept. Unter den Eigenthümlichkeiten, welche 


der Bochumer Steuerprozeß über die hieſigen Verhältniſſe M 


zu Tage förderte, ſteht die Thatſache nicht an letzter Stelle, daß 
manche Zeugen mit einem verhältnißmäßig und ſogar auffallend 
niedrigen Einkommen ein großes Haus zu machen wiſſen. Die 
„Weſtf. Volksztg.“ gab in ihren Berichten über die Eſſener Ver⸗ 
handlungen dieſem Gedanken in einem Falle Ausdruck, indem fie 
zu der Ausſage des ehemaligen Apothekers und jetzigen Gewerken 
Hartmann, der angab, mit einem Einkommen von 7200-8400 M. 
richtig eingeſchätzt geweſen zu ſein, bemerkte: „Wenn Herr Hart⸗ 
mann richtig ausgeſagt hat, und das doch wohl, da er ie geſchwo⸗ 
ren hat, ſo muß er, um leben zu können, wie er und ſeine Familie 
lebt, Schulden machen.“ Herr H. erblickte in dieſer K die 
in Form einer Fußnote gegeben war, eine Beleidigung, und auf 
einen dahingehenden Antrag nahm ſich die Staatsanwaltſchaft der 
Sache offiziell an. In der heutigen Strafkammer zweite 


Sitzung kam die Sache mit dem Reſultat zur Verhandlung, 
daß der angeklagte Redakteur der „Weſtfäl. Volks⸗Zeitung“, 
Herr Lunemann, koſtenlos freigeſprochen wurde. Der 
Gerichtshof gab zu, daß aus der fraglichen Bemerkung wohl, 
wie die Staatsanwaltſchaft ausgeführt, der Vorwurf eines Falſch⸗ 
eides herausgeleſen werden könne, daß aber mindeſtens ebenſowohl 
angenommen werden dürfe, die „Volksztg.“ habe einen Irrthum 
ſeitens des Herrn H. andeuten wollen. Auf letzteren Standpunkt 
habe ſich auch der Gerichtshof geſtellt und unbeſchadet der An⸗ 
nahme, daß H. ſeiner Zeit die Angaben über feine Verhältniſſe 
nach beſtem Wiſſen gemacht habe, zu einem freiſprechenden Urtheile 
kommen müſſen. Der Staatsanwalt hatte ſechs Wochen Gefängniß 
beantragt; die N führte der aus dem Steuerprozeß 
beſtens bekannte Rechtsanwalt Schunck von bier. 


N Militäriſches. 


— Ueber Neuorganiſationen der Artillerie jollen, wie 
man eini jen Blättern berichtet, Berathungen in vollem Gange ſein, 
aus Anlaß von Verſuchen auf artilleriſtiſchem Gebiet bei den 
Artilleriemanövern in Jüterbog. Der Reichstag werde ſich ſicher 
mit dieſer Frage und ihrer finanziellen Wirkung zu beſchäftigen 
haben. — Es iſt nicht klar erkennbar, meint die „Freiſ, Ztg.“, ob 
wir es hier mit einer ernſthaften Nachricht zu thun haben oder 
nur mit einer jener militäriſchen Seeſchlangen, welche, entſprechend 
dem Schreibbedürfniß etlicher penſionirter Offiziere, mit ziemlicher 
Regelmäßigkeit in der ſtillen Saiſon erſcheinen. Zum letzten Male 
wurde eine ſolche Seeſchlange über die Vermehrung der Fußartillerie 
im Juni dieſes Jahres bemerkt. Es erſcheint auch nicht recht ver⸗ 
ſtändlich, daß die Erfahrungen aus den eben erſt ſtattgehabten 
Manövern ſchon jetzt ſich zu beſtimmten Plänen verdichtet haben 
ſollen. Handelt es ſich um Aenderungen des Geſchützmaterials, 
um neue Formationen auf dem Gebiete der Feld- oder der Fuß⸗ 
Artillerie? Das alles iſt durchaus dunkel. Die deutſche Fuß⸗ 
Artillerie iſt ſchon gegenwärtig weit ſtärker als die franzöſiſche, 
und die Feld⸗Artillerie hat bekanntlich erſt vom vorigen Oktober 
ab eine Verſtärkung um 70 Batterien erfahren. Auch hat ſi 
arg in der Artillerie der großen Nachbarſtaaten nichts ver⸗ 
ändert. 

= Major Steffen, der Nachfolger Riſtow Paſchas, 
deſſen Lebensgang anläßlich ſeines Uebertritts in türkiſche Dienſte 
in den Zeitungen unlängſt kurz ſkizzirt wurde, iſt, jo ſchreibt die 
„Neue Stett. Ztg.“, ein geborener Pommer und hat beim 2. pom⸗ 
merſchen Feld⸗Artillerieregiment in Stettin ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn begonnen. Der hochbegabte und treffliche Offizier war ur⸗ 
Iprüngid Kaufmann und trat 1862 beim Bankhaus W. 
lutow hier als Lehrling ein. Als er im Jahre 1865 ſeine 
Lehrzeit beendet, diente er als Einjährig⸗Freiwilliger hier im 2. 
Feldartillerie-Regiment und nahm an dem Feldzuge von 1866 Theil, 
in welchem er einen Schuß ins Bein erhielt. Als Verwundeter 
auf dem Protzkaſten ſitzend, hielt er mit den heimkehrenden Trup⸗ 
pen ſeinen Einzug in Stettin. Im Feldzuge von 1870/71 erwarb 
ſich Steffen das Eiſerne Kreuz und leiſtete auch auf militärwiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete Hervorragendes. 

= Korvetten⸗Kapitän Zeyl, welcher, wie wir ſ. Z. melde⸗ 
ten, durch das Explodiren einer Sprengpatrone auf 
dem Hulk „Komet“ an beiden Füßen ſchwer verwundet wurde, iſt 
8 aus dem Marine -Lazareth in Kiel entlaſſen worden. Der 
ewährte Offizier kann, ſo wird der „Allg. Reichs⸗Korr.“ geſchrie⸗ 
ben, leider nur am Stock gehen, jo daß er als dauend invalide 
ſeinen Abſchied nehmen wird. 


Lokales. 


Poſen, den 25. September. 


* Perſonalien. Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Bail in 
Danzig iſt behufs ſeines Uebertritts zur Kommunalverwaltung 
Herr Dr. Bail tritt bekanntlich als beſoldeter Stadtrath in das 

agiſtrats⸗Kollegium zu Poſen ein) die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Fu ertheilt worden. 

—b. Eine Schlägerei entſtand geſtern Abend 8 ¼ Uhr in 
einer Schänke auf der Großen Gerberſtraße zwiſchen Zigarren⸗ 
Eee die von dem Begräbniſſe eines Kollegen gekommen waren. 
Ernſte Verletzungen ſind nicht vorgekommen. 

—b. Diebſtähle. Geſtern Abend wurde einem Herrn in 
einem Hauſe der Büttelſtraße eine goldene Uhr aus der Taſche 
entwendet. Dem Diebe iſt man ar der Spur. — In den letzt⸗ 
verfloſſenen Wochen iſt von der 5 N in der ämerſtraße 
für mehrere hundert Mark Zink vom Dache abgeriſſen und ge= 
ſtohlen worden. Auf den Dieb wird eifrig gefahndet. 

* Aus dem Polizeibericht von Donnerſtag. Verhaftet: 
2 Bettler. Als herrenlos in Polizeigewahrſam genommen: ein 
Leiterwagen. Verloren: 2 Gänse, eine goldene Damenuhr. 
eine goldene Broche. Gefunden: in einem öffentlichen Garten 
zwei Servietten, ein ſchwarzer Schleier, drei Paar braune Glacee⸗ 
handſchuhe, eine Rolle weißes Häkelgarn, ein Paar weißlederne 
ganbiuße, eine Zigarrentaſche, ein Krimſtecher; eine goldene 
Damenuhr, ein Armband, ein Sonnenſchirm, eine blaugeſtreifte 
Schürze, ein Stück Kattun, eine Broche, ein Beutel mit Militär⸗ 
Merten eine ſilberne Broche, zwei Gänſe, ein gelber Mops mit 
aulkorb. 


Handel und Verkehr. 
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Wien, ept. Ausweis der Ser, er Staatsbahn 
(öſterreichiſches Net ) vom 11. bis 20. Sept. 816 905 Fl., Mehr⸗ 


5 5 die entſprechende 


8 ⸗Dez. 231 M. bez. e 0 18 8 loko 160 bis 170 

‚ feinite über Notiz Kilo loko neuer 154 
18 162 M. bez. Kuba” gef altes 1 piritus höher, p. 2. 
Liter⸗Broz. loko ohne Faß 70er 55 M. nom., p. Sept. 70er 55 M. 


einnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres] nom., p. Sept.⸗Okt. 70er 53 M. nom., p. Okt.⸗Nov. 70 er 52 M. 
6425 Fl. nom., p. April⸗Mai 70 er 52 M. 8 Angemeldet: Nichts. 
Paris, 24. Sept. Bankaus weis. Regu 5 N. fc ger 226,25 M., Roggen 234,5 M., Spiritus 
N klaue in Gold . 1338595000 Abn. 6 750 000 Fres. 70er 55 M. tamtlich Petroleum selten, loko 8 M. verz. 
in Silber . 1 256 420 000 Abn. 896 000 „ bez., „0 85 M. 9 — (Oſtſee⸗Ztg.) 
Portef. der Hauptb. . amburg, 23. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
der Filialen 550 766 000 Abn. 2584000 „ Feſt. nen v. 100 Kilogramm. Kartoffelſtärke. Prima⸗ 
Notenumlauf 2 950 319 000 Abn. 13377000 „ waare pro t 26.50 —27,00 M., Lieferung 26,50 — 27,00 M. Kar⸗ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 380 456 000 Abn. 6 169 000 „ toffelme Primawaare 26.00 bis 26,50 175 Lieferun 26,25 
Bra des Staats- = 26,75 Superiorſtärke 27,00—27,50 „ Superiormehl 
ſchatz 8 285 061 000 23462000 „ 27,50—28,00 M. — Dextrin weiß und 925 prompt 34.00 
Sefemmt-Borfchüffe ; 300 468 000 1303 000 „ bis 35,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 BE. prompt 30,50 —31,00 
= und Diskont⸗Er⸗ b Mark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 


gniſſe 5 600 000 Zun 307 000 
li des e zum Barrvrrath 87,9. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 25. September. 
Bernhardinerplatz. Der Ztr. Roggen 11—11,50 M., 
Weizen 11,25—11,50 M., Gerſte bis 8 M., Hafer 8,25—9 M. 
Der Zentner Kartoffeln 3,25 — 3,50 M. Die kleine Tonne Aepfel 
11.50 Birnen 1—1,75 M. Pflaumen 1—1,25 M. 
Alter Markt. Der Btr. N 3,25—3,50 50 M. 1 Paar 
große, ſchwere Hühner 33,75 M. 1 Paar Enten 2.753,75 M. 
1 leichte Gans 3,50—3,75 M. 1 große ſchwere Gans 5—7,50 M. 
1 . kleine junge Hühner 1-10 M. Die Mandel Eier 65 
Pf. 1 Pfd. Butter 90 Pf. bis 1,10 M. Die Metze Kartoffeln 
(3½ Pfd.) 13—15 Pf. Ein Krauttopf 8-10 Pf. 1 Kopf Blumen⸗ 
20-40 4—5 rothe Rüben 10 Pf. 1 Bund öhren 5 
Pf., 2—3 kleine Bund 10 Pf. 1 Kopf Siege 5—10 
1 große Wrude 5 Pf., 3 kleine 2 Pf. 1 Pfd. Brechbohnen 8 
10 Pf. 1 Kürbis 20—60 Pf. 1 Pfd. Pflaumen 10 Pf. Birnen 
8—15 Pf. Aepfel 10 Pf. — Viehmarkt. Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 110 Fettſchweine. Der Ztr. lebend Gewicht 39—44 M. 
Paar 7—8 Wochen alte Ferkel 6—8 M. 1 Paar ausgejuchte 
große Ferkel bis 12 M. Hammel 124 Stück, das Pd. lebend 
N, 20—22 Pf. Kälber, 16 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
ca ür en Waare. 
erbrauchsſteuer. 


23. September. 24. September. 
ffein Brodraffinabe 28,50 —29,00 M. — 
fein Brodra e 28,25 M — 
Gem. Raffinade 27,75 M 27,75 M. 
Lepa a 1 26,50 M 26,50 M. 
uder — — 
Kryſtallzucker II. — — 
Tendenz am 7 Sept., Vormittags 11 Uhr: Still. 
B. Obne Verbrauchsſteuer. 
23. September. 24. September. 
Granulirter 1 D 7 
Rornzud. Rend. 92 17 2017.25 M. 17,20—17,25 M. 
2 — Rend. 88 16,50 -16,70 M. 16, 45—16,60 > 
Na Rend. 75 1350-1450 M. 13.00 —14.50 M 


Een am 24. f 1 Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum 
Stunde. 66 


Grad 


38—40 Pf. Rinder ſtanden um 7½ Uhr 17 Stück zum Verkauf. 
Dirtühe mit und, Hong Külber 10 eit M, Fele ch 1 — 928 laat —.— 77 
und mittel, von 26-30 M. pro Ztr. lebend Gewicht. 4 Mil 25. Morgs. 7 7667 3 — +39 
ziegen im Preiſe von 12—15 M. — Wronkerplatz. Das Pfd. 0 f 
echte 80—90 Pf. Aale 1—1,20 M. Große Schleie u Pf. 
arſche 60—65 Pf. Bleie 35—40 Pf. Große Weißfiſche 40 —45 
25—30 Pf. Die Mandel Krebſe 55 


Pf., 8 W 1 
Pf. bis 1 M Schweinefleiſch 60—70 Pf. a mmel⸗ 
fleiſch 60 — 65 Pf. Kalbfleiſch 60—70 Pf. 5 65 Pf. 
ale Kan 80 Pf. Geräucherter Speck 79-80 Pf. — pieha⸗ 

laß. 1 Paar Rebhühner 1,50—2 ir 1 Paar e 
40.45 Pf. 1 Haſe 1,50 2.75 M. 1 leichte Gans 33,50 M. 
1 große ſchwere fette Gans 5—7,75 M. 1 Paar Enten 2,75—4 
M Paar kleine leichte Hühner 1,20—1,30 M. 1 Sons agenhe 
g 8 Pfd. geſchlachtete Gänſe 50 —60 Pf. 

ie Mandel Eier 65 Pf. 1 Pfd. Butter 1—1,10 M. 1 Er 
en. 7 50 Pf. Melonen 20 Pf. Aepfel 10 Pf. Pflau⸗ 
2 Pfd. Pflaumen geringer Sorte 15 Pf.) Birnen 10 
i Bie Mandel Gurken 15—40 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 
. 1 Kopf Wirſingkohl 5—10 Pf. 4-5 rothe Rüben 10 
Pf. 2-3 Bund weiße abet ſchwarze Retti 10 Pf. 1 Bund 
W Oberrüben 5 Pf., 2— 3 Bund kleine 10 Sr. 


Marktberichte. 

Berlin, 25. Sept. [(Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden: 
743 Rinder. 143 geringere Waare wurde zu Montags⸗ 
preiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 1495, 
darunter 302 Bakonier und 84 Dänen, bei langſamem Handel 
zu ziemlich unveränderten Preiſen, als letzten Hauptmarktes, 
es blieb Ueberſtand. I. fehlte, II. und III. 46—56 M. 
Bakonier ausverkauft, 49—50 M. An Kälbern wurden 
aufgetrieben: 654. Das Geſchäft war ruhig, I. 62—65 Pf., 
ausgeſuchte darüber, II. 56—61 Pf., III. 50—54 
Hammel: 6320, nicht gehandelt. Faſt ſämmtlich Ueberſtand 
vorigen Montags. 

Berlin, 24. Sept. ie a eſtſtellung Seitens der 
0 


übner bis 3,75 M 


er der Faufmannſchaft tete Spiritus loko ohne Faß frei 8 
52 5 oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
ozen 


N Be 70 M. Verbrauchsabgabe: 

985 18. Sept. 59 M. 40 Pf., am 19. Sept. 58 M. 

AR 5 M. 20 Pf., a 55 M. 50 Pf., am 22 Sept. 
a Pi, om 33 23. St, an am 24. Sept. 53 M. 80 Pf., 

a 53 

Bromberg, 24. Sept. (Amtlicher Bericht der e ee 

ne M., geringe Qualität 200 

65 M. Erbſen Futtererbſen 150—100 

„Koche rbſen 160—180 M., Hafer 150 —165 M. Wicken 120 — 135 

Spiritus 50er 74,00 M. 70er 54,90 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 24. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


2.85 0 


M. 


Weizen, Ber, 
Beier en 


Rog 
Ger he 100 
Safer alter Kilo 


Sie neuer 
18 — 17 50117 — 16 


950 
Feſtſetzungen der e ee on. 
ee feine mittlere ord. Waare. 


1 per ante Kilogr. 775 2 = an Mark. 

nter en 

Breslau, 24. Sept. fü Produkten Börſen⸗ Bericht 
Roggen p Get. —— Ctr., abgelaufene 


ER [An der Falk Wetter: Schön. 
Barom. 28.7. Wind: SW. 

öher, p. 1000 Kilo loto 218—227 M. bez., 25 Sept. ⸗ 

Okt. 226— 226,5 M. Den p. Okt.⸗Nov. 224 5—226—225,5 M. 

1000 Kilo loko 215—230 N 8 p. 


Sept.⸗Okt. 234—235 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 234 M. bez., p 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Pf. Bahnlinie beſchäftigten Arbeitern ſtatt. 


a 24. Septbr. Würme⸗Maximum -1- 12,9° Celſ. 
m 24. Wärme⸗Minimum + 48° = 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Sept. ([Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Wie unſer Berliner Korreſpondent ſoeben erfährt, 
trifft der Zar Abends von Warnemünde auf dem Stettiner 
Bahnhof ein und wird von Caprivi empfangen. Noch heute ſoll 


ſd. mit der Oſtbahn die Weiterreiſe erfolgen; auf Bahnhof Frie⸗ 


drichſtraße ſollen, wie verlautet, die Salons erleuchtet werden. 
Da der Kaiſer in Oſtpreußen weilt, iſt eine Begegnung wahr⸗ 
ſchen , 

Kopenhagen, 25. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland find mit Kindern Morgens 9 Uhr 40 Min. 
via Gjedſer nach Moskau abgereiſt. 

Paris, 25. Sept. Freycinet ordnete wegen der raſch p 
fortſchreitenden Fabrikation der Lebelgewehre an, den Truppen R 
keine Grasgewehre nachzuliefern. 

Laut dem „Figaro“ iſt eine Gratisvorſtellung von 

„Lohengrin“ beabſichtigt, in der Hoffnung, daß nach einem 
Erfolge im großen Publikum alle Demonſtrationen und Pro⸗ 
te ſtationen aufhören werden. 

Newyork, 25. Sept. Bei Zelienopel in Pennſylvanien 
fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge mit bei Herſtellung der 

Ein Maschiniſt und 
acht Erdarbeiter ſind todt, zwanzig verwundet. 


Berlin, 25. Sept. [Privattelegramm der „Poſ. 
eitun Die Konferenz des Arbeits miniſters mit den 
ſchleſiſchen Induſtriellen beſchloß eine Verſtärkung des Wa⸗ 
genparks. 


Amtlicher Marktbericht 
mmiſſion in der Stadt Poſen 
vom 25. wert 1891. 


der Marktko 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 25. September. 
feine W mittl. W. ord. W. 
Pro en 1 0 
Weizen 23 M. = PIE M. 60 Pf. 21 M. 60 Pf. 
Roggen 23 20 e 
f 
e ua iz RE 
artoffen . 6 = — 5 = 40 = — —_ = 
Die Natllbenniſten. 


emp 
Wetter. 1 Cel Bo]. 


Kuſſ. 
R.4 // Bdkr Pfobr. 97 25 


en. 
air * S — — t Bör ſenbericht.] 
ritus Gekündigt —.— L. 5 (50er) 71,30, 
(70er) 9150 (Loko ohne Faß) (50er) 71,30, (70er) 51,0. 
leit 25. Sept. [Privat⸗ Bericht.] Wetter: en kühl 
iritus matt. oko ohne Faß (50er) 71,30 (70er) 51,50. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25. Gevtember. „Tklear. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Not. v. 24 


Weizen flauer Spiritus gedrückt 

do. Sept.⸗Okt. 227 501228 75 [70er loko ohne Faß 52 — 53 40 

do. Okt.⸗Nov 226 75/228 25 70er September 51 50 53 50 

han on 1 70er Sept.⸗Okt. 51 20) 51 60 
o. Sept. 234 50 2 75 70er Okt.⸗Nov. 50 50 51 20 
o. Okt.⸗Nov. 233 — 235 50 70er Nov.⸗Dez. 50 50051 — 

Nabel befeitigend u Der April⸗Mai 51 30| 51 80 

do. Sept.⸗Okt. 62 20 Hafer 

do. Kerl Dear 1 30 61 50 80, Sehne. 186 157 — 


Kündigung in Rog — Wſp 
Kündigung in Sp 8 ber 610,000 Ltr., (60er) —.— Ltr. 
Berlin, 25. 5 . Nr vot. v. 24. 
aa a pr. 1 N 5 230 f 
e S t. Dt. . 235 25 237 — 
do. 233 25 235 25 


275 : 
Soieitus 185 4 de cen Nottrungen rr 5 


. 2 0 2 50 


125 ber 5 5 81 50 53 50 

do. 70er Septbr. Oktbr. 51 40 51 70 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 80 51 40 

do. 70er Nov.⸗Dez. 50 70 51 20 

do. 70er Avril⸗Mai. 51 50 52 — 
Not v. 24, t.. 21 
Konſolid 900 Anl. 105 — 104 80] Poln. 5%, Pfandbr 67 10 86 80 
97 40 97 10 Pol Liquid. ⸗Pfdbr 64 40 64 25 
Poſ. % Pfaldbrf 100 801100 80 Ungar. % @olbr 89 60 89 25 
„Pfandbr. 94 70 94 90 Ungar. 5% Papierr 86 90 86 75 
of Wentenbriefe. 101 80 101 90 Sei red. At. 8182 10 150 60 
Po 85 Prov. Oblig. 92 70 92 70 Oeſtr fr. Staatsb 512 20 122 — 
Oeſter. Banknoten. 173 40 173 25 Lombarden 5 47 25 47 40 
De . 78 75 78 25 Neue Reichsanleihe 84 — 83 75 


216 20] Fonds 
97 2 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 5 75 75 inte. N — 153 30 
Mainz Ludwighfdto1 10 50 110 
Maxienb. Mlaw.dto 57 — 56 — [Dux Sue Eiſb 224 50223 50 


Banknoten 216 75 


ſtimm 
R 


talieniſche Rente 89 60 89 30 S ae „ „92 75 92 50 

uff4stonjAnl 1889 97 500 97 40 Galizier 5 155 40 88 50 
dto. zw. Drient. Anl. 68 25 68 — | Schweizer Ctr., 53 501153 25 
Rum. 4% Anleihe 82 60, 82 50 Berl. ande Nigel 134 — 134 75 

Türk. 1%, fon. Anl. 17 ——⁰ 17 80 Deutſ 146 — 146 


— — Diskont. . 173 801173 10 
Gruſon Werke 14¹ 50 = 75 Königs⸗ u. Laurah. 116 401115 40 
Schwarzkopf 230 50.23) 25 Bochumer Gußſtahl 116 — 115 — 
Dortm. St Pr. L. A. 64 50 64 80 Flöther Maſchinen — — — — 
aa Steinſalz 29 — 29 25] Ruſſ. B. f. ausw. H 63 60 68 40 


Poſ. Spritfabr. B. A 


Nachbörſe: 8 122 50, Kredit 152 40 Diskonto⸗ 
Kommandit 174 9 
Stettin, 25. Sites (Telegr. Agentur B. Heitmann, Voſen.) 
Not. v. 24. Not. 24 
Weizen flau piritus matt 
do. Sept.⸗Okt. 224 — 226 50 oer loto 70 M. Aba. 54 50 55 — 
do. Okt.⸗Nov 223 — 225 50] „ September „ 54 50 55 — 
A weichend „Sept.⸗Okt. „ 51 — 53 — 
do. Sept.⸗Okt. 232 501235 
do. Okt.⸗Nov. 231 — etroleum“ 
ee matt oo. per lo to 10 800 10 80 
do. Sept.⸗Okt. 61 25 61 50 
do. u pril⸗Mai 61 25 61 


4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 24. September, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Temp 
Stationen. nachd. Meeresniv Wind. Wetter. ide. 
dnz. in mm. { 
ullag * 768 S_ T halb bedeckt 13 
Aberdeen 762 SSO 4 bedeckt 12 
Chriſtianſund 766 W 2 wolkig 10 
Kopenhagen 771 NW 1 wolkenlos 8 
Stockholm. 767 W 2 wolkenlos 5 
aparanda 757 Pit; bedeckt 5 
Petersburg 762 NN 2 wolkenlos 1 
osfau . 758 NE 2lbedeckt 10 
. — 763 W 5 bedeckt 13 
Cherbourg. 768 S 4 wolkig 1 
ger 2 769 SSD 1 wolkenlos 12 
e. 770 OSO 1 wolkenlos 9 
ambur 771 er iter 8 
Swinemünde 772 ſtill 910 bedeckt) 10 
Neufahrw . 769 NW alb bedeckt 9 
Memel 767 NNO 2 halb bedeckt *) 8 
Paris 770 yrill wolkenlos 5 
Münſter 770 N 1 woltenlos 6 
Karlsruhe. 770 NO 2A bedeckt 11 
Wiesbaden 770 W bedeckt 12 
München 771 NO 5'halb bedeckt“ 7 
Chemnitz 772 NO 1 beiter 9 8 
Berlin 772 NO 2 heiter 4 
Wien 770 NNW 3 wolkenlos 4 
Breslau 771 W 4 wolkenlos 5 
le d Aix 2 BSD I hald bedeckt 12 
en { NO 2 wolkenlos | 14 
Trieft 763 ONO 4 heiter 13 
a 12 Nachts Regen.) Nachts Regen. ) Nachts Regen ) Reif, 
Ueberſicht der Witterung. 


Faſt ganz Europa ſteht unter dem Gifte eines Hocdhdrud- 
gi, deſſen Kern über Centraldeutſchland liegt. Dementſprechend 
t das 8 in unſeren Gegenden ruhig, er heiter und 
trocken. In Deutſchland iſt die Temperatur durchſchnittlich etwas 
herabgegangen; allenthalben liegt ſie daſelbſt unter dem Mittel⸗ 
werthe, in 10 um 7½ Grad. Eine Depreſſion liegt auf dem 
Ocean weſtlich von Schottland und eu nordoſtwärts fortzu⸗ 
3 e Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. am 55 Septbr. Mittags 1,6 Meter. 

_ Worgens 1, 10 1 
2. M 1.10 * 


* 8 


Poſen. 


